
fiitutes nicht betheiligen. Die Ar—

beitsräume dagegen, in denen eine

kleinere Zahl von Praktikanten unter

der Leitung des Directors und des

Affiflzenten während des ganzen

Tages ihre Uebungen und Unter—

fuchungen vorzunehmen haben, find

im ruhigeren Obergefchofs unterge—

bracht.

Für den großen Hörfaal würde

die Höhe des Erdgel'choffes von 4,65 m

nicht genügt haben, das erforder-

liche Ani’teigen des Geßühls zu er-

reichen, wefshalb der Fußboden im

vorderen Theile, wo der Demonftra—

tions-Tifch aufgeftellt if’t, um 70 cm

gegen die fonftige Fufsbödenhöhe

vertieft gelegt ift (Fig. 240); neben

jenem Tifch find Mikroi'kopir-Tifche

aufgeftellt, an welche die Zuhörer

häufig heranzutreten haben, um die

in Mikrofkopen vorgezeigten Gegen-

flände zu betrachten. An der Rück-

wand des Saales ifl: hinter dem

Demonfirations-Til'ch eine

hinauffchiebbare Wandtafel ange-

bracht, und. hinter derfelben ift die

Mauer mit einer weiten Oeffnung

durchbrochen, welche wiederum mit

weifsem Zeugltofl' überfpannt ift, um

eine durchläffige Bildfläche herzu»

flellen, auf welcher mittels eines im

grofse,

aufzuf’tellenden

Scioptikon mikrofkopifche Gegen—

flände in grofsem Lichtbilde vorge-

führt werden können (Fig. 241).

Im Zimmer für den Helioftaten

wird der letztere auf der Brüflung

eines vorgebauten Balcons aufgefiellt,

auf den man hinaustreten kann, in-

dem nnr ein kleiner Flügel der fonft

gefchlofi'enen Thür geöffnet zu Wer-

den braucht. Das Verl'uchs—Gewächs-
haus lehnt Geh in Gefialt einer Vier-
telkugel, in der Höhe der Fenfter-
brüflung des Obergefchoil'es

Vorbereitungsraum
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Botanifches Inititut der Univerfität zu Strafsburg 251). —— 1/500 n. Gr.

Arch. : Eggert.

fiehend, an die Südfront des Gebäudes an; die Dachfläche deffelben iit mit vielen kleinen, um wagrechte
Achfen drehbaren Klappen verfehen, und die Tabletten für die Pflanzen find beweglich hergeftellt, fo dafs fie
auf wagrecht liegenden Schienen weit in das Freie hinwsgefchoben und die Pflanzen demnach in beliebiger
Weife mehr oder weniger der unmittelbaren Einwirkung der Luft und des Lichtes ausgefetzt werden können.

Das Verfuchs-Gewächshaus wird durch eine kleine Waf'ferheizung erwärmt, während die übrigen
Inflitutsräume mit einer Feuerluftheizung verfehen find; die Wohnungen haben Oefen erhalten 252).

252) N8Chi Zeitfchr. f. Bauw. r887, S. 585. —— Feltfchrift zur Einweihung der Neubauten der Kaifer-\Vilhelms—Univerfität
Straßburg 1884. S. 69. —— Feftfchrift für die 58. Verfammlung deutl'cher Naturforl'cher und Aerzte. Die natum‘ifl'enfchai'tlichen

Straßburg. S. 21.

Siehe auch: EGGERT, H. Kaifer-\Vilhelms-Univerfität zu Straßburg. Der Garten des botanifchen lnflituts, Zeitfehr_

und medicinifchen Inititute der Univerfität etc.

{. Bauw. 1888, S. 199.


